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Sämmtliche Annoncen Bureaus wehmen Jnſergte entgegen. Beillagen nach Uederelnkn u

jene ſich den kürzlich auf Verlangen der Groß
mächte eingeführten Reformen zu Gunſten der
griechiſchen Unterthanen des Sultans nicht fügen
wollten da ſind auch die Orte Retimo und Kandia
in hellem Aufruhr, und da können die fremder
Schiffe die flüchtigen chriſtlichen Familien kaum
faſſen.

Dieſe Berichte haben nur einen Fehler, das iſt,
ſie kommen in der großen Mehrzahl durch Ver
mittlung der „Agence Havas“ in Paris aus
Athen, wo man ein altes Jntereſſe hat, alle
Schuld auf die Türken zu wälzen, Nach zuver
läſſigen Meldungen iſt es dagegen wahrſcheinlich,
daß nicht die Muhamedaner aus Verdruß über die
Beſchränkung ihrer Privilegien, ſondern daß die

derſpänſ r jährlich bei den Austrägern 1,40 Mk., in den Ausgabe- J gebadr.pänfizer Apamngnenignre et geg Du mit Landbriefträger Beſtellgeld 1,95 Mk. Die e urg und e

n e Nummer wird mit 10 Pfg. berechnet. Ermäßigung. Compl nn. ne rie Expedi tion iſt an den Wochentagen Vormittags von 7.-12 Uhr und Nachmittags lamen außerhalb des Jn ſeratenth eils 30 Pfg.
kficht auf de en 1.7 Uhr geöffnet. Sprechſtunden der Redaction 11—-1 Uhr Mittags.
v. Lillenero an òGOObwwaaaaanaaaanaanaaaaerrrrrm
an B f nun t ma ch un O. Bedingungen für die Theilnehmer.ung audie e a g. Der Unterricht iſt unentgeltlich.
eren G. Nachſtehend bringe ich das Programm für die in Die Koſten, welche den Theilnehmern erwachſen, be

efem Jahre im Provinzial Obſtmuſtergarten ſtehen in der Beſchaffung der Gartengeräthe (Baum-
d Diemitz bei Halle abzuhaltenden Kurſe zur ſäge, Kratze, Hippe, Scheere, Veredelungsmeſſer,

aſtoß vo uterweiſung in der Vaumpflege und Obſt- Abziehſtein) und zweier Leitfäden für insgeſammt 16
mienver Werwerthung zur allgemeinen Kenntniß. Mark und in kleinen Ausgaben für Eiſenbahnfahrten
e le Mit Rückſicht darauf, daß es für die Gemeinden auf benachbarte Güter. Es ſei darauf hingewieſen,
erfelgt e es Kreiſes von großem Werthe iſt, Leute zur Ver daß dieſe Geräthe am zweckmäßiaſten in Diemitz be

etzt. Veryr igung zu haben, welche mit dem Schnitt und der ſchafft werden, damit auf dieſe Weiſe gute Modelle,
u lu e und zftege der Bäume und in den Alleen und An die ſich in der Anſtalt bewährt haben, rithin Ver
zu je vir an ungen vertraut ſind, hat der Kreis- Ausſchuß breitung finden. Für die Straßenbeamten hat der
wer ſchloſſen, den Theilnehmern an einem Lehrkurſus Herr Landeshauptmann die Beſchaffang ſeitens der

Baumpfleger eine entſprechende Entſchädi Anſtalt verſügt. Für den Fall, daß alſo für dieſe
n. ung aus Kreisfonds zu gewähren. anderweitig Geräthe beſorgt worden ſind, iſt bei
tion wid Diejenigen Perſonen, welche an bem nächſten der Anmeldung darauf hinzuweiſen.
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Merſeburg, den 23. Januar 1897.
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A. Zeit und Dauer der Obſtbaukurſe
pro 1897.

8. bis 13. März:1, Vom Winterkurſus fürder Suge Wandwirthe, Gärtner, Baumwärter 2c. Gleichzeitig
fänglich für Wiederholungskurſus für die Theilnehmer am vorigen

e Erähjahrsturſus. 2. vom 15. bis 24. März
RWinterkurſus jür Volksſchullehrer. 3. Vom 23.
bis 26. Juni Sommerkurſus als Ergänzung zu 1
Mür Landwirthe, Gärtner 2c. 4, vom 28. Juni
bis 2. Juli: Ergänzungskurſus zu 2 für Volks
ſchullehrer in der Sommerbehandlung der Obſtbäume

und in der Beerenweinbereitung. 5. Am 7. Juli
PHbſtweinbereitungskurſus für Männer. 6, Am
8. Juli: Obſtweinbereitungskurſus für Frauen,

N. Am 9. und 10. Juli: Prattiſche Anleitung in
der Behandlung der Obſtbäume und Sträucher für
Frauen. 8. Vom 27. bis 31. Juli Sommer-

gottesdienſt,
xſizung des

racken- Purſus als Ergänzung des vorjährigen beziehungs-
oſpital weiſe diesjährigen Herbſtkurſus für Straßenaufſeher
ſind im und Wärter. 9. Vom 27. bis 29. September
rbereitet! PDbſtverwerthungskurſus für Frauen. 10. Vom
iſt noch B0. September bis 2. Oktober: Obſiverwerthungs-

Murſus für Männer, einſchließlich der Volksſchullehrer,
Kopen Die am 2. und 4. Kurſus Theil nehmen. 11

llſtändig om 18, bis 23. Oktober Winterkurſus fur Straßen
ufſeher und Wärter. Gleichzeitig Wiederholung

für die Herbſtkurſiſten des vorigen Jahres.

B. Zweck der Kurſe.
Die Kurſe haben den Zweck, durch praktiſche

nd theoretiſche Unkerweiſung einmal eine
rxündliche Anleitung in der Behandlung der O ſt
um und Sträucher im Winter und Sommer zu
rtheilen; zu dieſem Zwecke werden außer den
uſteranlagen in Diemitz auch Straßenpflanzungen,

wie Privatwege in der Umgegend von Halle als
demonſtrations und Uebungsmaterial herangezogen.
ſodann ſollen ſie für die Verbreitung der noth
endigen Kenntniſſe über die zweckmäßige Ver-
erthung von Obſt und Gemüſe zum Trocknen,
einbereiten ze. Sorge tragen. Auf die zu dieſem
de unter 6, 7 und 9 eingerichteten Kurſe für
rauen erlauben wir uns beſonders aufmerkſam
t machen.
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Außerdem haben die Kurſiſten für Unterkommen
und Beköſtigung ſelbſt Sorge zu tragen, was zum
Preiſe von 2-2,50 Mark pro Tag möglich iſt.
Diesbezüglicher Nachweis wird auf Wunſch gern
ertheilt.

Die Kurſe beginnen ſämmtlich morgens um
9 Uhr, eine vorherige perſönliche Anmeldung
ift nicht erforderlich, die Kurſiſten haben ſich vielt ne W geblich um zu vermeiden, daß durch die Schüſſemehr am erſten Kurſuskage pünktlich in Diemitz
einzaſtellen,. Anmeldungen nimmt der Vorſteher
des Provinzial-Obſtgartens, Obfſtbaulehrer Müller
in Diemitz Halle a. S., entgegen. Dieſelben
werden wegen des ſtarken Andranges möglichſt
bald erbeten, ſpäteſtens aber 10 Tage vor Beginn

des betreffenden Kurſus. [1533
Der Verwaltungs- Ausſchuß.

gez.: Kühn, Geh. Ober Regterungsrath.
gez.: v. MendelSteinfels, LandesOekonomierath.

52 T 9Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters

Richard Baldauf zu Merſeburg iſt heute
am G. Februar 1897, Nachmittags 5
Uhr das Konkursverfahren eröffnet.

Der Kaufmann Paul Thiele zu Merſeburg iſt
zum Konkursverwalter ernannt.

Offener Arreſt mit Anzeigefriſt bis zum I. April
d. J. Anmeldefriſt ebenfalls bis L. April d. J.
Termin zur Abhaltung der erſten Gläubiger-Ver-
ſammlung am S. März 1897, Vormittags
10 Uhr. Allgemeiner Prüfungstermin am 7.
April, Vormittags 10 Uhr. (609

Merſeburg, den 8. Februar 1897.
Königliches Amtsgericht zu Merſeburg.

Die Maul und Klauenſeuche in Zöſchen
iſt erloſchen.

Dölkau, den 9. Februar 1897.
605] Der Amtsvorſteher.
e

Merſeburg, den 10, Februar 1897.

Die Unruhen auf Kreta.
ſehen ſich nach den vorliegenden Berichten äußerſt
bedenklich an bedenklich namentlich für die
muhamedaniſche Bevölkerung dervnſel und
ſomit auch für das Regiment der ottomaniſchen
Pforte. Da ſind in Kanea die Muhamedaner
über die Chriſten hergefallen und haben ein fürchter
liches Gemetzel unter ihnen angerichtet, bloß weil

Unruhen hervorgerufen werden

Inſerate im Betrage bis zu 1 Mark bitten wir bei Aufgabe ſogleich zu bezahlen.

Griechen angefangen haben, weil ihnen die
gewährten Reformen nicht weit genug gehen. Daß
die Griechen in den Straßenkämpfen den Kürzern
gezogen haben, widerſpricht dem nicht, im Gegen
theil: um ſo lauter klagen ſie über Gewalt und
Bedrückung.

Sehr auffällig iſt in den Athener Depeſchen auch
die Meldung, daß das griechiſche Geſchwader vor
Kanea die türkiſche Flagge nicht gegrüßt habe, an

Und woher die
„Begeiſterung“ in Athen und in den griechiſchen
Provinzen beim Abgang des Geſchwaders nach
Kreta? Die Abſicht geht eben auf Lostrennung
der Jnſel von der Türkei und auf ihre Ver
einigung mit Griechenland.

Die griechiſche Regierung würde ein höchſt ge
fährliches Spiel treiben, wenn ſie ſich den Forde-
rungen der Radikalen anſchlöſſe. Es wäre wohl zu
wünſchen, daß die Großmächte, deren Botſchafter
in Konſtantinopel auf der Grundlage des territo-
rialen status quo an Reformen für die Türkei
arbeiten, in Athen begreiflich machten, wie wenig
die Türkei gehindert werden könnte, Truppen nach
Kreta zu ſenden, was neue Blutthaten zur Folge
hätte. Auch in Albanien und Macedonien
ſpukt es wieder, das Frühjahr mag auch dort auf
ſtändiſche Bewegungen bringen, ſo daß die Aufgabe
der Großmächte immer ſchwieriger wird. Trotzdem
werden ſie ſich hoffentlich von der Einſicht leiten
laſſen, daß die Ruhe Europas nicht durch das
Treiben kleiner Völkerſchaften Halbaſiens und durch
griechiſche Herrſchaftsgelüſte geſtört werden darf.

Politiſche Nachrichten aus
dem Jn- und Ausland.

Deutſchland. (Vom Hofe.) Unſer Kaiſer
arbeitete am Dienſtag im kgl. Schloſſe, nach einem
Spaziergang durch den Thiergarten mit dem Chef
des Militärkabinets v. Hahnke und empfing ſodann
den chileniſchen Militärbevollmächtigten General
Marxrtinez. Abends ſpeiſte der Monarch im
Kreiſe der Offiziere des erſten Garderegiments, in
welches bekanntlich vor zwanzig Jahren die Ein
ſtellung des Kaiſers erfolgte. Am heutigen Mitt-
woch Vormittag wird der Kaiſer auf dem Auhalter
Bahnhof den aus Wien eintreffenden Erzherzog
Otto perſönlich empfangen. Abends findet bei den
Majeſtäten kleiner Ball ſtatt.

Der Kaiſer und die Flottenver-
ſtärkung. Von dem Diner beim Finanzminiſter
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v. Miquel kann die „Nat.-Ztg.“ noch berichten,
daß der Kaiſer ſehr energiſch für die Nothwendigkeit
der Verſtärkung der Flotte eintrat und ein Zu-
ſammengehen der Konſervativen, Freikonſervativen
und der Nationalliberalen im Reichstage befür-
wortete. Auf dieſe Weiſe könnten die großen
patriotiſchen Aufgaben erfüllt werden. Die kleinlichen
Fraktionsſtreitigkeiten müßten Angeſichts des hoch
wichtigen Ziels bei Seite gelaſſen werden. Auch
der Hafenarbeiterſtreik und die Tumulte
in Hamburg wurden vom Kaiſer in der Unter-
haltung beſprochen.

Fürſt Bismarck ſoll bekanntlich nach
ſeiner Entlaſſung in ſeinem Unmuth ausgerufen
haben: „Le roi me reverra“. Der König wird
mich wiederſehen.) Jetzt erklären bie „Hamb. Nachr.“
gelegentlich der Wiedergabe einer Zeitungsſtimme
über den alten und neuen Kurs, daß der Alt-
eichskanzler dieſen Ausſpruch niemals ge-

than habe.
Dem Staatsſekretär des Aeußeren v. Mar

ſchall iſt das Großkreuz des herzoglich ſachſen
erneſti niſchen Hausordens verliehen
worden.

Die Verſammlung der bundesſtaat-
lichen Finanzminiſter in Berlin iſt vielfach
mit der Frage einer Reichsfinanzreform in Zu-
ſammenhang gebracht worden. Dem gegenüber
wird von zuſtändiger Seite mitgetheilt, daß man
gegenwärtig nirgends an eine Wiederaufnahme
dieſer Finanzreform derke und noch weniger die
in Berlin verſammelt geweſenen Finanzminiſter der
Bundesſtaaten fich mit einem ſolchen Projekte be
ſchäftigt haben. Die Pläne des Reichséſchatzamtes
betreffen große Reformprojekte über-
haupt nicht, was ſich alsbald zeigen werde, nach
dem die Vorlage der Reichsregierung aus dem
Bundesrath an den Reichstag gelangt ſein werde.

Ueber eine Neugeſtaltung der Pro
duktenbörſen, die ſich bekanntlich in freie Ver
einigungen aufgelöſt haben, ſchweben, wie verlautet,
z. Z. vert rauliche Verhandlungen.

Die Meldung, das Wiederaufnahme-
Berfahren in dem Meineidsprozeß
Schroeder und Genoſſen in Eſſen ſei
bereits beſchloſſen worben, war verfrüht. Bisher
iſt nur angeordnet worden, die von den Angeklagten
angetretenen neuen Beweiſe zu erheben, lediglich um
zu prüfen, ob dieſe Beweiſe dazu angerhan ſind,
die Wiederaufnahme des Verfahrens einzuleiten.

Oeſterreich Ungarn. Jm ungariſchen
Abgeordnetenhauſe hatte der Abe. Franz
Koſſuth, der Sohn des verſtorbenen Revolutionärs
und ungariſchen Nationalhelden Koſſuth, eine Jnter-
pellation eingebracht, in welcher der Weiniſterpräſi-
dent Banffy um Auskunft über den Zweck der
Reiſe des ruſſiſchen Miniſters Grafen
Murawiew nach Paris aufgefordert wurde.
Koſſnth und ſeine Genoſſen erhoben bei dieſer Ge
legenheit den Vorwurf gegen das Kabinet, daſſelbe
ſuche auf die Politik der auswärtigen Angelegen-
heiten gar keinen Einfluß mehr zu gewinnen, was
auch daraus hervorgegangen ſei, daß die das unga-
riſche Parlament eröffnende Thronrede einen Paſſus
über die auswärtigen Beziehungen Ungarns über-
haupt nicht enthielt. Die Antwort, welche der
Miniſterpräſident Banffy von einem in Wien
mit dem Grafen Goluchowski vereinbarten Con-
cepte ablas, war eine ſehr ent ſchiedene Ab-
fertigung des Fragenden. Wanffy betonte,
daß er und kein anderer Miniſterpräſident an ſeiner
Stelle eine Beſchränkung des Einfluſſes des unga
riſchen Abgeordnetenhauſes auf die auswärtigen An
gelegenheiten zulaſſen würde, erklärte aber im Ueb-
rigen, daß derartige Jnterpellationen unſchicklich
ſeien und er deswegen eine ſachliche Antwort nicht
ertheilen könne. Bezüglich des Beſuches in Paris
habe er demnach nichts zu ſagen. Was aber den
Beſuch Murawiew in Berlin anbelange, ſo könne
derſelbe in OeſterreichUngarn nur mit Befriedigung
aufgenommen werden, weil er die Förderung guter
Beziehungen Rußlands zu Deutſchland bvevdeute,
was für den Dreibund nur erwünſcht ſei. Deut-
licher konnte nicht ausgeſprochen werden, daß die
Regierungen in Wien und Budapeſt den Zwiſchen
fall wegen der Enthüllungen über die
ruſſiſch- deutſche Rückverſicherung als

endgiltig beſeitigt anſehen, als indem Berlin
gleichſam als die Vertrauensſtelle für die Regie
rungen der verkündeten Mächte bezeichnet wurde.

Jtalien. Papſt Leo wohnte Montag in der
Sixtiniſchen Kapelle dem Trauergottesdienſt anläß-
lich des Todestages Pius IX. bei. Die Abſolution
ertheilte der Papſt, deſſen Ausſehen ein vor-
zügliches war.

Belgien. Wegen Lieferung mangelhafter Lebens
mittel ver weigerten in der Wilhelmskaſerne zu
Mons hundert Soldaten den Gehorſam,

Frankreich. Jn der franzöſiſchen Deputir-
tenkammer hat der Miniſter des Auswärtigen
Hanotauxeine bedeutungsvolle Rede über
die ägyptiſche Frage gehalten, welche ebenſo
maßvoll als entſchieden ſich gegen die engliſchen
Aspirationen wendete, von denen im eng-
liſchen Unterhauſe vor einigen Tagen die Rede war.
Jn ſehr ruhiger und ſachgemäßer Weiſe legte der
Miniſter dar, daß England beſtrebt ſei, Aegypten
im Sudan und Abeſſinien zu engagiren und dem
ſelben für Feldzüge dahin koloſſale Summen aus
der Taſche zu locken. Jndem England die Unkoſten
erſetze, behaupte es ein Recht auf die Occupation
Aegyptens zu beſitzen, das von ihm je länger je
mehr ausgebeutet werde. Die europäiſchen Mächte
haben gemeinſam die Finanzkontrolle über Aegypten
übernommen und Frankreich werde ſich um keinen
Preis ſein gutes Recht verkümmern laſſen, in der
ägyptiſchen Frage ein Wort mitzureden. Die
Rede des Miniſters hat großen Eindruck gemacht
die Pariſer Blätter beſchäftigen ſich ausnahmslos
mit ihr. Der „Figaro“ ſagt: Die Beziehungen
Frankreichs zu England, das überall ſeine ſelbſt
ſüchtige Politik rückſichtslos verfolge, könnten nur
dann erträglich bleiben, wenn Frankreich ſich zu dem
großen ſchwerlichen Opfer entſchließe, traditionelle
Jntereſſen aufzugeben, Der „Rappel“ erklärt
ſich noch deutlicher, indem er ſagt, der Augenblick
ſei gekommen, in welchem Frankreich zwiſchen der
Annäherung an Deutſchland oder an England wählen

müſſe.
Türkei, Auf Kreta hat ſich die Lage nicht

weſentlich verändert; der fanatiſche Haß, welcher zwiſchen

Muſelmännern und Chriſten beſteht, iſt der unver-
ſiegbare Quell immer neuer Greuel. Dos Feuer
in Kaneg iſt jetzt vollſtändig gelöſcht, die Stadt
ſelbſt iſt nach dem Brande nicht wiederzuerkennen.
Die Weiber und Kinder der Chriſten haben ſich,
ſoweit ſie nicht in der Stadt oder auf der Flucht
niedergemetzelt worden ſind, auf die im Hafen
liegenden Schiffe gerettet und ſind nach Griechenland
abgeſegelt. Das kretenſiſche Centralkomitee hat an
das griechiſche Volk einen Aufruf gerichtet, worin
es heiß!, das kretenſiſche Volk, das den Kampf
für die Freiheit beginne, appelliere an ſeine
freien Brüder. Jn der Deputirtenkammer
zu Athen hat man ſich mit der Stellungnahme
zu dieſem Appell bereits vbeſchäftigt, vorher jedoch
die Zuſchauer und Journaliſtentribünen geräumt,
ſo daß üder vie gefaßten Beſchlüſſe bisher nicht s
beldannt geworden iſt. Wie man vielfach annimmt,
iſt das neue Blutvergießen auf Kreta durch engliſche
Machenſchaften angezettelt worden.

Amerika. Vier Deutſche, jetzt in chileni
ſchen Dienſten ſtehende Offiziere erklären
in der „Kreuzztg.“, daß es erſt nach den heftigſten
Kämpfen mit der dortigen Regierung und dem
General Körner ihnen gelungen iſt, eine einiger
maßen würdige und auskömmliche Exiſtenz zu
ſchaffen, und daß ſie, dankbar für die mannig-
faltigen Erfahrungen, die ſie geſammelt haben, mit
Freuden dem Tage entgegenſehen, der ihrer kontrakt-
mäßig verpflichteten Zeit ein Ziel ſetzt.

Parlamentariſche Nachrichten.
Der Reichstag wies am Dienſtag die Angelegenheit

der Wahl des Abg. Reichmuth an die Wahlprüfungskom
miſſion zurück und erklärte die Wahl des Abg. Rother-
Ohlau gemäß dem Kommiſſtousbeſchluſſe für gültig Darauf
ſetzte das Haus die erſte Leſung des Handelsgeſetz-
buches fort. Abg. Roeren (Cir.) machte im Einzelnen wohl
mancherlet Ausſtellungen an dem Entwurfe der der Kom
miſfion noch reichlich Gelegenheit zu Verbeſſerungen geben
würde, erklärte aber den Entwurf im Ganzen für ein gutes
Werk und ſchloß mit dem Ausdruck der Hoffnung, daß ſich
das neue Handelsgeſetzbuch in der Geſchäftswelt eine ange
ſehene Stellung zu erringen wiſſen werde. Abg. Traeger
fr. Vp.) erklärt den Entwurf für die vorzüglichſte geſetz
(geberiſche Arbeit, die jemals an den Reichstag gelangt iſt.

Donnerſtag, den 11. Februgr
Die Abgg. v. Buchka (konſ.) und Freſe r. Dn) du

ngleichfalls ihre Zuſtimmung zu dem Entwurfe im Stoß
Ganzen aus, letzterer betont jedoch, daß der z 3 des und
entwurfs, welcher Ausnahmebeſtimmungen für die Land
wirthſchaft trifft, für ſeine Partei unannehmbar ſei
Gamp (fr.konſ.) erilärt ſich gleichfalls zuſimmend u
Geſetze und beſonders mit den Ausnahmebe ſtimmungen
die Landwirthſchaft einverſtanden. Abg. v. Str du
(Etr.) wünſcht verſchiedene Aenderungen im Einzelnen, de
Feſtſetzung er von der Kommiſſion erwartet. Darauf ve
ſich das Hous. Mittwoch: Fortſetzung der Verag
zweite Leſung der Konvertirungsvorlage kleinere Vorlagen d

des Grafen Frankenberg betr. Margarine ber ia

Eine Gottesläſterung.
Jn einem Berliner Blatte erzählte kürzlich

Dame, ſie habe, als ſie vor einiger Zeit in ei
Schlächterladen zum Einkauf verweilte, ein ſaubere
hübſches Kind angeredet, das zu einer einfachen
Arbeiterſrau gehörte, Sie wollte dem Kinde etwy,
für Zuckerwerk geben, fragte aber zufällig vorher
ob es auch beten könnte? Das Kind beund ſagte dann auf Aufforderung der Dame ne
Spruch auf. Dieſer lautete:

„Jch bin noch klein,
Mein Herz iſt rein,
Soll Niemand drin wohnen,
Als Laſſalle allein!“

Des Berliner Blatt hatte dabei im Hinblick auf
die Demonſtrationen der Sozialdemokraten in de
Berliner Stadtverordnetenverſammlung die Frage
aufgeworfen: Jſt dos kein Perſonenkultus D.
ſozialdemokratiſche „Vorwärts“, der dieſe Erzählung
ebenfalls abdruckt, hat die Frechheit, es als, gieicher
maßen geſchmacklos zu bezeichnen, ob ein kleinen
Kind mit Politik oder in dec
mit Religion aufgepäppelt wird!“
Gott zu vergleichen, dieſe Läſterung dürfte
ſchwerlich übertroffen werden können.

geſchilderten Weiſe

Ausſchreitungen in Hamburg.
Der Sonnabend hat außer der Beilegung des

Streifs unerwartet Straßentumulte in Han
burg gebracht, über welche wir in voriger Nummer
eingehender berichtet haben.
hafteten

zeſſe wiederholten ſich am Monkag. Auf
der Elbinſel Wilhelmsburg wurden von ver Arbeit
kommende Leute überfallen, ſetzten ſich ader zur
Wehr und feuerten auf die Angreifer, wo
bei eine Perſon getödtet, eine andere ſchwer verletzt

vielewurde, Von den fremden Arbeitern ſind ſehr
adgereiſt. Am glatteſten vollzog ſich die Einſtellung
einer größeren Anzahl fremder Leute bei der Packet
fahrt, da hier viele Fremde beim Akritt der Alten
freiwillig um ſofortige Ablohnung erſuchten. Am
ſchlimmſten erging es den
Staatsquai-Betriebe, da die Erſatzleute, von denen
etwa 90 Proz, einheimiſche ſind, feſt angeſtellt

Es wurde den alten Leuten anheimgeſtellt,
ſich als Hilfsarbeiter, die täglich 3 Vek, Lohn

n ihre u

waren.

halten, zu melden, um ſo allmählich wieder
frühere Stellung einzurücken.

Ueber die Tumulte vom Montag, die hauptſächlich
durch halbwüchſige Burſchen veranlaßt wurden,
iſt noch zu melden Die Schutzleute mußten wieder
von der Waffe Gebrauch machen, hieben auf die
ſchreiende und johlende Menge ein und nahmen
mehrere Verhaftungen vor berittene Schutzmänner
ſäuberten die Straßen. Verſchiedene
wurden verwundet.

neuerdings ſtarke Tumulte,
mehrere Ziviliſten wurden ſchwer verletzt.
großen Bäckergang drehte der Pöbel ſämmtliche
Gaslaternen aus aus den Fenſtern wurde heißes
Waſſer auf die Schutzleute
ſchleudert.

Pöbel hatte ſich inzwiſchen geflüchtet,
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nem

ſeinen

werde
d queml

Laſſalle mit

bei u
eingeſe

Poſt
van

J werde

Von ven hierbei Ver-
wurden 52 des Landfriedensbruchs B.
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Nach 11/, Uhr Nachts ent
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Zwei Poliziften und
e

gegoſſen, r
Aſche, Flaſchen und Steine wurden gegen ſie ge

Die Poliziſten zogen ſich zurück, holten
Verſtärkungen, rückten dann 80 Mann ſtark vor
und ließen die Gaslaternen wieder anzünden. Der
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Poſiwerthzeichen einen beſchränkten Vor
rath mit ſich

beim Kaufmann Heirn

Sawarz),
beim

3857)

burg Weißenfels Zeitz

verſtegelt und mit der Aufſchrift An

material verſehen, bis Dienſtag, d.

Uhr hier zur Vorlage zu bringen

Kgl. EiſenbWetrieesJnſpektion

Vorm 9', Uhr im Schlage 72

mit 414 f. 2) Schlag 73 u. Totali-
tät:

Wohnhaus nebſt Stallung u. kleinem

liebh ober wollen ſich an Herrn Lehrer
J Müller daſelbſt wenden.

mit guten Zeugniſſen findet 1. April

von Jederm. ohne Muſikkenntniß ſof.
I Wielbar: 6 Manuale, 25 Saiten, voller
ſchöner Ton, ſchwarz polirt mit ſeinen

Kiſte gegen Nachnahme [216
Richord Rox, Muſikw., Duisburg a. Rh

Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerſtag, den 11. Februar.

5 7Bekanntmachung.
Ja hieſiger Stadt befinden ſich
tliche V rkaufsſtellen für
oſtwerthzeichen u. F. w. 1.

Kauſmann Herrn Wirth, Breiteſtraße 9

u, 3, beim 9
SteinſtraßeS penperſonal zum Verkauf von

aufsſtellen für Beitrags-ren e In aliditats: v

e cſen-Anha eſin chS e v Brendel (Gebr.
Gotthardtsſtaße 45; 2

Kaufmann Herrn Ort mann,
Schmaleſtraße 9; 3. beim Kaufmann
Herrn Welzel, Domplaetz 10; 4. beim
Kaufmann Herrn Kundt, U teralten
burg 20, und 5. beim Reſtaurateur
Herrn Krauß e, Steinſtraße 9P.

Beide Arten von Verkauf' ſtellen

quemlichkeit und ausgiebin en Be-
nupung beſonders empfohlen

Merſeburg, den 1. Febr. 1896.
Kaiſerliches Poſtamt

Lattermann.
Die Lief. runn von 8231 chm grob-
geſezten Obervaukieſes, Stein
ſchlag für die Strecken Halle--Naum-

und Merſe
burg-- Mücheln ſoll vergeben werden.

Die bezüglichen Bedingungen können

Poſt und Beſtellgeld, freie Einſendung
von 26 Pfg., von da aus bezogen
werden. Entſprechende Angebote und

gebot auf Lieferung von Bettungs-

16. Februar d J., Vorm 11
Zuſchlagsſiſt 14 Tage. [396

WeißenfelsPauhofzyerkant s
Montag, den 15. Februar,

Dölauer Heide (nahe am Bahnhofe
Heide.) 1) Schlag 72: 6,50 Kiefern

Etwa 350 Kiefern mit 240 fm
Nufwaßregiſter gegen Abſchriftgebühren.

Schkeuditz, den 8. Februar 1897.
Der Forſtmeiſter. Weſtermeier

Hausverkauf.
Wegzugshalber bin ich geſonnen, mein

in Witzſchersdorf bei Kötſchau belegenes

Garten ſofort zu verkaufen. Kauf-

[610
Rühlemeanm, Weichenſteller.

Ein verheiratheter Pferdeknecht

d, J. bei freier Wohnung und gutem
Lohn Stellung bei (602
II. Burkhardt, Röcken bei Lützen.

Iucia- Accord-Zither!

Verzierungen, mit ſömmtl Zubehör

entb, zuſ. nur M. 11,50 incl. I

Den geehrten Herrſchaſten von Merſe
burg und Umgegend zur gefl. Nachricht,
daß ich gezen Ende d. Mts. geſchäftlich
dort zu thun habe u. getragene Herren
u. Damen Garderobe kaufe u.
zur Zuſriedenheit bezahle. Gefl. Off.
erbitte baldigſt an [607

Rosette Reuter,
Magdeburg, Venediſcheſtr. 2.

r h rſ& Ausverkauf
G wegen Aufgabe des Geſchäfts zu

O herabgeſetzten Preiſen. [269

J. G. Hippe,
Klempnermeiſter.

46108010901900
S entervtiben-

S amgut keimfähig, à Pfd. 12 Pfg., à Ctr.

11 Mk., verkauſt 398Rittergut Löſſen.
7777

Die Merseburger
(ofsblatt-Drucbere

hält ihr

Formular Lager
für

Standesbeamte, Gemeinde-
u. Amtsvorsteher, Geriechts-

vollzieher, Communal- u.
Polizeibehörden ete. bestens

empfohleu.

Anfertigung von
Drucksa hen

jeder Art
für Handel, Gewerbe,

I Behörden, Vereine u. Private
in kürzester Frist bei möglichst

bigen Proefsen,

Be

9

3 m D
Töchterpenſiongat

Halle a. S., Domplatz 9, I.
Allſeitiafte Rusbildung im Hauc

halt, Schneidc. VBuchführrug. ge
ſelligen Amgangsformen 2c. Se

9

Junge Mädchen finden bei mir Ge-
legenheir zur Ausbildung im Haushalt
und der Geſelligkeir, ſowie zur Kräſti-
gung der Geſundhett in einer ſehr ſchön
gelegenen Villa zu Wernigerode

c. H. [607Frau Direktor Anno Bock,
Gr. Bleek 26.

Herberge zur Hrimath,
Hälterſtr. 12a ſind noch Wohn und
Schlafräume an hier oder in der
Umgegend arbeitende ledige Handwerks
gehülfen, Arbeiter u. ſ. w, zu vermiethen.
Preis pro Woche von 1,40 Mark an;
Frühkaffee mit Zubrod pro Portion von
10 Pfg. an volle Verpflegung nach
Bereinbarung. Gute, kräftige Mittags
und Abendkoſt wird auch an außer der
Herberge Wohnende zu billigem Preiſe
verabreicht

Laucdwirthschaftliche Winterschule Merseburg.
Von den Zöglingen der landwicthſchaftlichen Winterſchule zu Merſeburg

ſuſch en auch in dieſem Jahre wieder mehrere theils als Verwalter, theils
als Oeconomie- Lehrlinge zum 1. April d. J. Stellung. Prinzipale,
welche hierauf zu reflektiren geneigt ſind, wollen ſich deshalb gefälligſt an den
Direktor der Schule Hercn Glass, Neumarkt 38 zu Merſeburg, wenden,
welcher nähere Auskunfr zu geben gern bereit ſein wird. [450

Dölkau, den 29. Januar 1897
Der Vorſtand

des landwirthſchaftlichen Kreis- Vereins Merſeburg.
Graf Hohenthal

Einladung Generalverſammlung.
Da Aen Geveralversammniungdes Vorsche Vereins u Mergehbarg

F. m D. findet Sonntog, den 21.Februar 1897, Nachmittags 3 Uhr, im Saale
der „Funkenburg“ hierſelbſt ſtatt, zu welcher ſämmtliche
Mitglieder des Vereins hierdurch ergebenſt eingeladen werden.

Togesordnung.
1. Rechenſchaftsbericht über das Jahr 1896.
2. Beſchlußfaſſung über Vertheilung des Reingewinns,

Ertheilung der Entlaſtung.
3. Neuwahl für die nach Ablauf ihrer Wahlperiode aus-

ſcheidenden Aufſichtsrathsmitglieder: Herren B. Becker,
E. Richter und R. Heyne.

4. Wahl der Abſchätzungscommiſſion.
5. Bericht über die Verhandlungen auf dem Allgemeinen

Vereinstage in Wiesbaden.
Etwaige Anträge ſind bis zum 12. d. Mts. bei

dem Unterzeichneten zu ſtellen.

Merſeburg, den 9. Februar 1897.
Der Kuſſichtsrath des Uorſchuß-Dereins

zu Merleßurg E. G. m. b. I.4

H. Schröder, Vorſitzender.

Großer Transport
Prima S

[597

S 40 m Je J mar ch

Kühe
c

e

iſt bei mir eingetroffen.

a än.
600

Kuh mit Kalb u verkaufen in Ein Haucmädchen mit nur
612 ;35. Kuten Zen r ſſent z. 1. März geſucht.

447] Aktensurger Schulplatz 5.
Ordentliches, nicht zu junges Dienſt-

mädchen wird zum 1. April ge
ſucht auf der Ffarre zu Spergau
bei Bahnhof Corbethe. [698

Geſucht zum 1, April ein ordent
liches, jüngeres Hansmädchen und
eine ordentliche Terbeiterfamilie
bei ſreier Wohnung 2e von [699

VV. Schröder, Röcken.
Die Gemeinde Kleinſchkorſopp

ſucht zum 1. Avril einen Nacht-

22 J 7 5re 2 h e612 35r HellHoſori gelucht!
unter günſtigen Bedingungen
an jeden auch dem kleinſten Vrte
recht thätige Hauptagenten, Agenten,
ſowie Jnſpektoren. Adreſſe: General-
Direction der Sächſ. Vieh Verſicherungs-
Bank in Dresder Größte und
beſtfundirte Anſtalt. [559
Schlennigſt geſucht
auch an d. kl. Ort ſol. Herren z Verkf wächter und Gänſehüter. Mit
von Cigarren f. e. J. Hambg. Haus an Zeugniß zu melden beim [612
Wirthe, Hotels ee, Vgtg Mk. 125 pro
Monat oder hohe Prov. Off. u.

86 an Haasenstein Vogler,
A-G, Hamburg. [584 S 614] in Kötzſchlitz

Tüchtiges Mädchen vom Lande, Für mein Cigarrenfabrik- und
mit guten Zeugniſſen findet Stel Colonialwaaren Detail Geſchäft
lung als aunsmädcehen zum ſuche zu Oſtern einen Lehrling
1. März. Räheres in der Kreisblait- unter günſtigen Bedingungen. [535
Expedition. 446 G. Matthäas, Weißenfels a. S.

Gemeindevorftand.

Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
Geheb, Schmiedemeiſter

3



Nummer 35. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“. Donnerftag, den 11. Februgr,

Für die vielfachen Beweise
herzlicher Theilnahwe
Begräbnisse unserer lieben Ent-
schlafenen, der Frau Dr.

Thekla Sachse
geb, Hoffmann e

sagen wir hiermit imnigen
Dank
Die trauernden Winterplleponen

o eprachtvollſte Ausſaitung in vier ver

ſchiedenen Deſſins

G kleiner Reſt
noch vorräthig in der

Kreisblatt Wxpedition.
Jlinſtrirte Ohtav-Geſie

ildVielſeitigſte, bilderrrichf
deutſche illuſtrir ter

Movnaksrhrift
mit Kunſtbeilagen in vielfarbigem

Holzſchnitt und Tr rära ienen
Aqnare! rn

Alle 4 Wochen erſrheink ein Bert.S Preis pro Heft ar 1 Man f.

Abonnements
in allen n pwandinngen u. Poſtanſtalte
Da Erſtere liefern de m Heft uWunſch gern zur Anſi icht i

o er miſ crolg
l und billig inſeriren,

alle Mühewaltung
Vervielfältigung, Porto

und Nebenſpeſen erſparen will,
wende ſich an die ältete u. leiſtungs-

fähige Annoncen-Erxpedition
Haaſenſtein C Vogler A-G.,

Carl Frendel, x ſeburg
Gotthardtſtr. 45 [998

Grüner Korbſchlitten zuver
kaufen K ühlengut Schkeuditz [7 /3

Aus Dankharkeil
und zum Wohle Magenleidender gebe
ich Jedermann gern unentgeltliche
Auskunft, über meine ehemaligen Magen
beſchwerden, Schmerzen, Verdauungs
ſtörung, Appetitmangel c. und theile
mit, wie ich ungeachtet meines hohen
Alters hiervon befreit und geſund ge-

worden bin. [23F. Koch, Königl. Förſter a. D.
Pömbſen, Poſt Rieheim, (Weſtfalen.

[606

Das Melanchthon eſtſpiel
beim on Prof. Thomas in Karlsruhe wird unter Leitung des Herrn Regiſſeurs

Oskar Borcherdt in der Zeit vom I6.--27. Februar 1897 zu
Ebren, des
400jähr. geburtstages Philipp Melanchthonsvon h und Herren aus der Bürgerſchaft Leipzigs und von Herren Studenten

der Univerſität im gütigſt zur Verfügung geßellten

Carola-Theater zu Leipzig
(Sophienſtraße) aufgeführt werden.

Der Reinertrag fällt dem Melanchthon- Haus in Wretten und dem
hieſigen chriſtlichen Verein junger Männer zu.

1. Bild. J 4, Bild:Das Reuchlin- Spiel in DieAugsburgerConfeſſion
Pforzheim 1569. 15230.

2. Bild 5. BildDie Ankunft in Wittenberg Die BVibel-Reberſetzung.

I. 6. Bild3 Bild: DerSchmalkaldiſcheKrieg.
Der Veſuch in Bretten 7. Bild

a. Neligions-Friede.Die Aufführungen ſirden fait Tberds 7 Uhr
Dienſtag, den 16. Februar,
Donnerſtag, den 18. Jeöruar

(ausſchließlich ür Schulen),
Sonnabend, den 20. Februar,

Außerdem: Sonntag, den 21. Fehruar, Nachm. 2 Uhr.
Eintrittspreiſe: 1. Rang ProsceniumLogen Mk. 3. OrcheſterLogen

Mk. 3.--, Mittel-Balcon-Logen Mk. 3.--, l. Parin Mk. 3. ParquetLogen
Mk. 2.50, Rang Mittel-Balcon Mk. 2.--, 1. Rang geſper t Mk. 2. 2.
Parquet Pik 2. 2, Rang ProsceniumLogen Mk. 1.50, Nummerirtes Parterre
Mk. 1.30, 2, Rang Balcon-Logen Mk. 2. Rang Seitenplatz Mk. 1.
2. Rang Amphitheater k. 1.--, Parterre Mk. --.80, 2. Rang Stehplätze

Mk. --.30. [555Ei n trittskarten für ſämmtliche Vorſtellungen ſind vom 8. Februar an
an der Tageskaſſe des Neuen Theaters von 10 Uhr Morgens bis Nachm.
3 Uhr zu haben, ſonſt an der Abendkaſſe an den Aufführungstagen.
Kaſſenöffnung Abends 6 Uhr. Anfang Abends 7 Uhr. Ende gegen 10 Uhr.

Zu zahlreichem Beſuch ladet ergebenſt ein der

Feſtſpiel- Ausſchuß
ſriß Ha e.

Leipzigerſtraße 74.

Dienſtag, den 23. Februar,
Donnerſtag, den 25 Februar,
Sonnabend, den 27. Februar.

Tag uife a.
empfiehlt ſein reichhaltiges S eleganter Luxusweogen jeder

Art in nur neueſten Formen, ſowie Geſchäfts- u. Wirthſchafts-
wagen in bekannter reeller Ausführung
Einzelne Wagentheile ſind ſtets vorräthig.

u G und 2
unter mehrjähriger Garantie.

Reparaturen werden aufs
[572

der

Br. T
R T Wo rek's 8

Büchsen mit 25 Cacao- Herzen 75 Pfennig.
1 Herz 3 Pfennig I Tasse.

Wohlschmeckendes, gleichmässiges Getränk,
Gleich empſehlenswerth für Gesunde und Kranke.

Kein Verlust durch Verschätten und Verstauben-
in allen geeigneten Geschäften vorräthig.

n

Saatkartoffeln.
50 Ctr. frühblaue Biskuitkartoffeln,

à Ctr. 5 Mk, zur Saat verleſen, hat
zum Verkauf [548Rittergut Runſted:

Großartiger Effekt!
Neu!! CORMAETTINM Neu!!

15 taſtig., 2 reih. Accordeon von koloſ-
ſalem Ton, ſenſationelle Neuheit, da
damit die feinſt. Signale, Fanfaren c. Mägde, Knechte Schweizer
ſpielbar. Sehr ſolider feiner Bau, Werden ſtets angenommen [700

Leipzig, Gerberſtr. 551.
Einen Lehrling ſucht zu Oſtern
709) R. Wagner Schmiedemſtr.,

Lauchſtädt.
Faöür eine größere Bäckerei in Halle
ſuche einen Lehrling [710

Doppelbalg mit f. Nifelbeſchlag u. Rickel
balgecken, ff. Beintaſtur. 2 Regiſt. 15
Taſt. (26 c13 cm.) M. 7,560 3
Reg, 15 Taſt. (322015 cm) M. 10.75
incl. Verpackung u. Schule gegen Nachn.
Nur direkt bei Richard Kox, uſikw.
Duisburg. [4188 J. JIehmann, Lauchſtädt.

Druck und Verlag der Mexſeburger „Kreisblatt-Duckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schulplatz 5.

rerGeneral-Verſammlun
der Ortskrankenkaſſe der an

Mont 77 aßMontag, den 15.Abends 8 Uhr in der Mein z a
Tagesordnung: Abnahme

der Jahresrechnung. 2. Wa hl des e
ſammten Vorgonde 3. Verſchier e

der Vorſtand.
h

Heute Donuerſtag,
von Mittag 12 Uhr ab:

Berliner friſche Blutwurſt
mit Souerkraut und Pellkar,
toffeln, à Portion 40 Pig. (611

r früh empfiehttt n i O W en e i
D Rob. Reſchhardt
SBGS——O. n

d. 11.

nker-Cichorien Vorzüglich
in Tafeln ist praktisch

Sparsamnker-Cichorien in
nker-Cichorien löslich

in Büchsen is t n
mildbitternker-Cichorien atte

nker-Cichorien schmack-
in Packeten ist Natt

m Ahnregendnker-Cichorien bokdöinm

529] nabhrhatt
t überall Käuflten

Klauenst,
präparirt für Näbmaſchinen u. Fahr
zäder aus der Knochenölfabrit von

Möbius Sohn, Hannover. Zu
hab. in all. beſſeren Handlungen. [4

WeSonntag, den A. d. tts,Großer Volksmaskenbell,
wozu freundlichſt einladet Schumann

Masken ſind im Lokale zu

haben. ;01.Freitag 19. Februar:
3. Künſler-Concertler-

im Königl. Schloßgartenſ alon. (559

III. und letztes
Wyon- Concert

am Montag, d. I Februar
im Saale der „Reich skrone“.

Mitwirkende

Frau Gmür VIarloff,Concertſängerin aus Berlin. [589
Mr. Reg. Wyon, Opern-

ſänger aus London.

Ierr Carl Pricedrichs,
(Celliſt) aus Weimar.

Dommerich'

Rerr A. Emnge, Pianiſt aus
Weimar,

Num. Platz 2 Mk, Unnum. Platz
1,20 Mk., Gallerie 0,50 Mk.

Karten bei Herrn Meifur.
Schultze jum., kl. Ritterſtr.

Einen Lehrling ſucht [711Stellmachermeiſter Seht Schadendorf.
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rugr Am Scheidewege-rone Erzählung von J. Jung.
nahme (8. Fortſetzung.)

Le ſind Sie mit der diesedenez un, Herr Franzen,d a L zufrieden Baron von Halden
vor ihm.u. Pehr zufrieden, Herr Baron

d ffeſer nickte wohlwollend. „Herr Franzen, be
z Sie doch ſo bald als möglich dem Grafen

Kodenburg einige Körbe von der beſten Sorte
el. Die Auswahl überloſſe ich Jhnen. Sie

r m ja bereits die Liebhaberei des Grafen für
ar P yyſtbau.61 Pohl. Herr Baron

t W ver ein ſeltſamer Blick, der dieſe Worte be
Mete. Gärtner Franzen hatte vor einiger Zeit

z n ahnlichen Auftrag des Baron ausgerichtet.
t hatte nur die Damen des Schloſſes anweſend
a. nden. Frau Profeſſor von Lenzen war dem

n Viener der Roſenvilla ſehr freundlich ent
engetommen. Jyr ſchlichtes, ruhiges Weſen,

d ihr ſofort die Herzen gewann, hatte Gärtner
inzen geradezu begeiſtert. Das Herz war ihm
f die Zunge getreten. Gefragt und ungefragt

lich Nee er von ſeinem Herrn berichtet. Den alfen,
ch uen Augen war das rege Jntereſſe, das die
n wen bekundet hatten, richt entgangen.

an dieſem Augenblicke dachte er an dieſen Beſuch
M Kodenburg und bemerkte mit ernſtem Ausdruck
ſeinen Zügen „Herr Baron, nichts für ungut;

S RRlauve aber, Jhre Werſon, will ſagen Jhr Be
er wäre den Bewohnern des Schloſſes lieber als

e Heron lacht
Der aron a c.Aber wie kommen Sie zu dieſer Anſicht, lieber

c r Franzen!“ Der warme Ton des Sprechenden
l t dem alten Diener wohſ.
t Wie ich dazu komme, Jhnen dies zu ſagen

e ich vor Wochen auf dem Schloſſe war, ver
WMinderte ſich die Schweſter des Grafen darüber,

R der Heer Baron ſich nicht mehr ſehen ließen,
er Herr Graf könne ſich dies nicht erklären

a „So?“ ſagte der Baron gedehnt und blickte nach
F r Richtung, in welcher Schloß Rodenburg lag.

er alte Franzen ſchien noch mehr auf dem Herzen
gr. n haben, doch er ſchwieg. „Vorſicht ſchadet nie-
von els,“ dachte er.
u I „Alſo die Körbe werden beſorgt!
(4 Ganz nach Wunſch, Herr Baron!

Dieſer nickte grüßend und ſchritt langſam der
illa zu. Gärtner Franzen verließ ebenfalls den
arten.

ts, Wie herrlich die Sonne unterging! Das Abend-
Acht ruhte ſo freundlich und ſriedlich auf der Herbſt

inn, fur. Jm Abendfrieden kehrten die Arbeiter heim
zu on den Erntefeldern. Die frohen, zuſriedenen

Jeſichter redeten die Sprache des Dankes, des Lobes,
Und die Töne der Abendglocken verkündigten „Gütig

Und freundlich iſt Gott
e Baron von Halden ſtand auf dem Balkon und

hlickte hinein in den leuchtenden Abendhimmel. Die
Kbendlandſchaſt, die vor ſeinen Augen ausgebreitet
da lag, ſchien auch auf ſein Gemüt zu wirken,
Wohl klangen noch in ſeinen Ohren die Worte des
p3 Franzen und führten ihn zurück in die Ver-
gangenheit, doch ſein Geſicht hatte den Ausdruck
der Ruhe. Der Abendfrieden der Natur, der ihn

r. Amwehte, ſchien ſich wiederzuſpiegeln in den ruhigen
ſtillen Augen des Beſchauers.
Das erſte Begegnen mit Eliſabeth von Lenze

r and vor ſeiner Seele. Wie damals glühten auch
89 heute die fernen Bergesſpitzen im Abendlicht. Er
in Joh die liebe Geſtalt vor ſich. Warum blieb er dem

rte ſern, wo ſie weilte? Ob ſie meiner wohl ge-
dDenkt? Es war eine ſtille Frage ſeines Herzens

Hatte er denn ein Recht zu einer ſolchen Frage
us Schlug ihr Herz nicht doch vielleicht einem anderen

gen War dieſer andere nicht vielleicht ſein
aß Freund

Die letzten Fragen wirkten beunruhigend. Er
r. wandte den Blick hinweg von dem Leuchten im
i. Weſten. Er horchte. Die Hufſchläge eines heran
11 Jprengenden Pferdes tönten an ſein Ohr. Jm
rf. pächſten Augenblicke wurde ein Reiter ſichtbar.

Annahme von Jnſerates für

Da war er ſelbſt, an den er gedacht. Baron von
Halden verließ den Balkon und ging dem Freunde
entgegen.

„Da bin ich, Viktor, unerwartet, unangemeldet!“
„Unerwartet zwar, doch herzlich willkommen

Die Freunde reichten ſich grüßend die Hand.
J von Braupfels bemerkte Viktors fragenden

ick.

„Haſt Du Urlgub? Wo kommſt Du her
„Zu viele Fragen auf einmal, lieber Viktor.
Komm, Du ſollſt glles hören. Auf Deinem

Zimmer iſt es ja ſo gemüthlich!“ Die Freunde
ſchritten Arm in Arm durch den Garten, während
ein Diener das Pferd beſorgte, Schweigend betraten
ſie das Haus.

Jn dem Arbeitszimmer des Baron herrſchte
Dämmerlicht. „Es iſt angenehm, in der Dämme-
rung zu plaudern, lieber Viktor. Wie oft haben
wir in trauter Abendſtunde neben einander ſitzend
gemeinſam berothen, geplant, gehofft

Während Herr von Braunfels dieſe Worte
ſprach, hatte Viktor ſeinem Gaſte ein Glas Roth
wein eingeſchenkt. „Du liebſt dieſen Tropfen,
Albert

„Und Du, Viktor?“
„Ach ja, ſieh', ich hatte mich ſelbſt vergeſſen

Ein zweites Glas wurde gefüllt. Die Freunde
ſtießen an. Ein letzter Abendſtrahl erhellte matt das
Zimmer.

„So, nun kannſt Du beginnen, Albert!“ Der
Angeredete ſchwieg. Was wollte er denn eigentlich
dem Freunde mittheilen? Was hatte ihn in die

Roſenvilla geführt? Er ſchwieg noch immer und
war froh, daß das Dämmerlicht dem Freunde ſein
beden liches Geſicht verdarg.

„Nun?“ drängte dieſer, und der Ton verrieth
eine gewiſſe Erregung.

„Jch muß reden,“ ſagte ſich Herr von Braun
fels, leerte ſein Gigs und fuhr in zögerndem Ton
fort: „Jch komme von dem Schloſſe Rodenburg,
Viktor. Eine Einlahung des Herrn von Lenzen
war die Veranlaſſung zu meinem Beſuche

Biktor nickte und erwiderte: „Erzähle weiter,
lieber Freund!“

„Am Scheideweg,“ murmelte dieſer leiſe und
ſchloß die Augen. Es war ſtill im Zimmer. Der
nächſte Augenblick konnte verhängnißvoll werden.

Viktor von Halden war aufgeſtanden. Das
Schweigen des Freundes beunruhigte ihn. Er legte
ſeine Hand auf deſſen Schulter und fragte mit ge
dämpfter Stimme: „Mein lieber Kamerad, warum
biſt Du gekommen?“

War das die ihm ſo wohlbekannte Freundes-
ſtimme? Hatte ſie heute einen vefremdenden
Klang

„Setze Dich, Viktor, und höre mir zu!“
Dieſer folgte dem ausgeſprochenen Wunſche,

nahm die Hand des Kameraden und drückte ſie
warw.

„Viktor, unſere Lebensführungen ſind ſehr ver-
ſchieden geweſen. Du haſt das Glück genoſſen,
lange ein Vaterhaus und liebe Eltern zu haben, ich
dagegen ſtehe ſchon lange einſam in der Welt. Du
wurdeſt mein Freund, und ich fühle mein Allein-
ſtehen weniger.“ Der Redende machte eine Pauſe.
Es ſchien ihm ſchwer zu werden, weiter zu
ſprechen.

Viktor drückte ſeine Hand und ſagte in herz-
lichem Tone „Jch wurde Dein Freund und bleibe
es, Albert!“ Baron von Halden war ruhig ge-
worden. Er ahnte, was die nächſte Minute ihm
enthüllen würde. Nach einer kleinen Pauſe fuhr er
fort „Rede weiter, lieber Kamerad!“

„Jch weiß nicht, wie ich es dir ſagen ſoll, Viltor.
Weißt du, was es heißt, ein liebes, treues Mädchen
ſo recht von Herzen lieben Wie einfach waren
die Worte, wie kindlich die Frage!

„Jch will dir die Antwort nicht lange ſchuldig
bleiben, lieber, beſter Freund. So höre denn
Auch ich weiß es, wie glücklich und reich das liebende
Herz iſt, ſelbſt dann, wenn es das Ziel ſeiner
Wünſche nicht erreichen kann!

Wie, hatte er recht gehört? Herr von Braun
fels fuhr empor und wollte reden, doch der Freund
kam ihm zuvor.

die am Nachmittag erſcheinende Rummer nar bis Vormittags 9 Uhr.

tt“ vom 11. Februax 1897.
„Mein lieber Albert! Diejenige, die mein Herz

liebt, habe ich geliebt, ehe ich wußte, ob ſie mich
wieder lieben würde. Es war ein kurzer und doch
ſeliger Traum. Seit einigen Monaten weiß ich,
daß es eben ein Traum war, ein lieber, ſüßer
Traum. Das Erwachen nun, es war nicht ſo
ſüß und angenehm, und dennoch beklage ich mich
nicht. Ein anderer findet, was er längſt entbehrt
und was mic nicht beſchert war, eben dieſes Herz
und ſeine Liebel!“

Lieber Viktor, nenne mir den Namen der
mipen, der Du Deine Liebe geſchenkt haſt, und ich
will“

(Fortſetzung folgt.)

Provinz und Umgegend.
F. Wittenberg, 9. Febr. Vom Münchener

Schnellzuge Nr. 41 entgleiſten geſtern Abend in
Gräfenhainichen infolge Radreifenbruches der
Packwagen und der Tender der Maſchine. Menſchen
ſind nicht verletzt, Geleiſe und Wagen ſind nicht
erheblich beſchädigt. Geleiſe Halle Berlin war
acht Stunden geſperrt. Der Betrieb wurde während
der Sperrung eingeleiſig durchgeführt,

f Leipzig, 9. Februar. Ein ſehr bedauerlicher
Unglücksfall ereignete ſich im Hausgrundſtück Elſter
ſtraße 35. Daſelbſt wohnt der Kutſcher und Haus
mann Albrecht mit ſeiner Familie, beſtehend aus
Frau und zwei Kindern, einem Mädchen von
5 Jahren und einem 21, jährigen Knaben. Albrecht
iſt bei einem hieſigen Buchdruckereibeſitzer in Stellung.
Letzterer kehrte vor einiger Zeit von der Jagd zurück,
und Albrecht nahm deſſen Gewehr zum Reinigen
mit in ſeine Wohnung, Geſtern nahm nun Albrecht
das Gewehr zur Hand, um die Reinigung mit dem-
ſelben vorzunehmen. Jn dieſem Augenblicke ſagte
ſein Söhnchen, welches ſich mit dem Schweſterchen,
der Mutter und noch einem Verwandten in der
Stube auſhielt, zu ihm: „Vater mich Zleich todt
ſchießen!“ Albrecht hielt hierauf aus Scherz ſeinem
Söhnchen das Gewehr dicht vor den Leid. Plö tz
lich krachte ein Schuß, und das Kind brach
blutüberſtrömt zuſammen. Nach wenigen
Minuten war es eine Leiche. Der Schmerz der
unglücklichen Eltern war herzzerreißend,. Das Ge
wehr war mit Schrotpatronen geladen, wovon
Aldrecht nicht die leiſeſte Ahnung hatte. Dem
Kinde war die volle Schrotlabung in den Leib ge
drungen.

f. BGerlachsheim, 3. Februar. Die ſchreck
liche Blutthat eines Wahnſinnigen ver-
ſetzte am Sonnabend Nachmittag die Bewohner
unſeres Ortes in Aufregung. Seit etwa drei
Wochen wurden an dem Schuhmacher Kuhnt Spuren
von Geiſtesgeſtörtheit bemerkt, welche ſich in vor
übergehender Tobſucht zeigten. Am Sonnabend
bekam Kuhnt einen neuen Anfall und riß die Stuben-
dielen auf, indem er behauptete, es ſei Geld dar
unter vergraben ſeine Frau und deren Vater
wollten ihn beruhigen, aber vergeblich. Jn der Noth
eilte die Frau zu ihrem Nachbar Seeliger, welcher
den Raſenden ſchon öfters in Güte veſänftigt hatte.
Als dieſer nun den Kuhnt von ſeinem Vorhaben
abreden wollte, ergriff der Wüthende ein Fleiſcher
meſſer und ſtieß es dem Seeliger drei-
mal in die Bruſt. Die Frau und der Schwieger
vater mußten ſich flüchten, um einem gleichen
Schickſal zu entgehen. Der Schwerverwundete ſchleppte
ſich noch bis in ſeine Wohnung, dann brach er vom
Blutverluſt erſchöpft zuſammen er liegt jetzt hoff
nungslos darnieder. Der Verwundete iſt Vater
von fünf Kindern. Der Todſüchtige ſetzte ſeine
Petzelei dann noch an der Katze Und einem
Kaninchen fort und ködtete auch einen Kanarien-
vogel. Hierauf ging er ſelber zum Gemeindevor-
ſteher und ſagte „Jch habe den Nachbar geſtochen,
ich bin verrückt im Kopfe.“ Durch den Amtéevor-
ſteher und einen Polizeiwachtmeiſter wurde der in-
zwiſchen wieder ruhig gewordene Kuhnt noch an
demſelben Abend nach dem Amtsgerichtsgefängniß
zu Markliſſa überführt.



Nummer 35. 1897. Merſeburger Kreisblatt nebſt „Jlluſtr. Sonntagsblatt“.
Stadt und Umgegend.

(Beiträge für den localen Theil find uns willkommen
Mittheilungen bitten wir mündlich oder ſchriftlich der

Redaetion zugeben zu lafſen.)

Merſeburg, den 10. Februar 1897.
Der Monat Februar bringt die erſten

deutlich hervortretenden Zeichen des nahenden
Frühlings wieder, das erſte erwachende Leben;
er bringt bei wechſelvoller Witterung zuweilen zwar
noch harte Kälte und tiefen Schnee, oft aber ſchon
mildes Wetter. Dann erſchließen ſich, wie geheim-
nißvoll, die erſten beſcheidenen Blümchen: Haſelnuß-
ſtrauch, Erle, Schneeglöckchen, Huflattich u. a. Die
gefiederten Straßengäſte verſchwinden. Viele Vögel
beginnen allmählich mit dem Neſtbau, ſo die Raben,
Krähen und einige Eulen. Jm Walde zeigen ſich
die erſten heimkehrenden wilden Tauben. Vereinzelt
trifft man auch ſchon Staare, Kibitze und einige
Lerchen, Die Wanderer aus dem Norden, die noch
im Januar gekommen waren, eilen in die Heimath
zurück. Der Hirſch wirft das Geweih ab, der Reh-
bock fegt. Fiſche wendern und laichen zahl
reicher. Kriechthiere erwachen, Kerbthiere werden
munter.

Ueber das Vermögen des Schneidermeiſters
Richard Baldauf hierſelbſt iſt das Konkurs
ver fahren eröffnet worden. Der Kaufmann
Paul Thiele iſt zum Konkursverwalter ernannt.

Das reiſende Publikum ſei darauf
aufmerkſam gemacht, daß bei der Entnohme irgend
einer Eiſenbahnzuſchlagskarte die Fahrgeldlaſſirer
die Verpflichtung haben, ſich die im Beſitze des
Reiſenden befindliche urſprüngliche Fahrkarte zeigen
zu laſſen und deren Giltigkeit zu prüfen.

—-y Jn der Unteraltendurg wurde heute Vor-
mittag eine Bauersfraäu durch vom Dach eines
Hauſes herabſtürzende Schneemaſſen zu Boden
geworfen. Die Frau ſchlug hierbei mit dem
Kopf an einen Thürpfoſren und konnte ſich
nur mit Hilfe einiger Paſſanten wieder erheben.

Einquartierun g. Jn der zweiten Hälfte
dieſes Monats iſt für die Ortſchaften Döllnitz
und Loch au wegen einer größeren Felddienſt
übung Einquartierung von Mannſchaften des
36. Jnf.-Regts. und einer Abtheilung des 12. Huſ.
Regts., zuſammen 20 Offiziere, 500 Mann und
80 Pferde, angefagt. Wegen der immer ſehr
wechſelnden Witterung iſt von ſeiten des Regiments
die Beſtimmung des Tages vorbehalten.

Dürrenberg, 7, Februar. Das Thau-
wetter der vorigen Woche hat die Saale bis
Freitag oberhalb des hieſigen Wehres 0,46 m,
unterhalb 2,14 m ſteigen laſſen, worauf dieſelbe
bis heute wieder um 12 bezw. 60 em gefallen iſt

Keuſchberg, 9. Februar. Für langjährige
und treue Dienſte wurden vom Land wirthſchaftlichen
Verein Kötzſchau der Dreſcher Julius Angermann
nnd der Geſchirrführer Adolf Schmidt hierſelbſt,
erſterer ſeit 1856, letzterer ſeit 1881 in der Familie
des Herrn Mühlenbeſitzers Beyer thätig, durch
Prämien ausgezeichnet, welche in 50 bezw.
24 Mark baarem Gelde beſtanden. Beiden Arbrit-
nehmern wurde damit eine unerwartete und große
Freude bereitet, und zugleich iſt ein leider ſeltener
werdendes Einvernehmen zwiſchen Herrſchaft und
Geſinde feſtgeſtellt worden, das beiden Theilen zur
Ehre gereicht.

Lützen, 9. Februar, Die in dem benach-
barten Starſiedel im Vorjahre in's Leben ge
rufere Poſtagentur wird in nächſter Zeit auch mit
einer Telegraphenbetriebsſtelle ausgerüſtet
werden.

Schotterey, 8. Februar. Heute früh war
der erſte Eiſenbahnzug nicht weit von hier im
Schnee ſtecken geblieben! Es mußte eine
Anzahl Arbeiter requirirt werden, um die Schnee-
maſſen zu beſeitigen; nach 3 Stunden Aufenthalt
konnte der Zug ſeine Fahrt nach Lauchſtädt wieder
fortſetzen. Paſſagiere ſowie Zugperſonal hatten
unterdeſſen in unſerem Gaſthofe ihren Zeitvertrejb!

Vermiſchte Nachrichten.
(Denkmalfürdie „Jltis“Untergegangenen

Denkmal geſtiftet iſt, welches fich bereits inmitten der Gräber
erhebt, iſt man jetzt in Aarinekreiſen der Errichtung eines
Denkmals für die heldenmüthige Beſatzung in der Heimath
näher getreten. Der Plan hat bereits die Zuſtimmung zahl
reicher Jnterefſſenten gefunden und es iſt berechtigte Ausſicht
zur Verwirklichung dieſer Jdeen vorhanden. Binnen Kurzem
dürften ſchon öffentliche Aufrufe dieſerhalb erfolgen.

(Glückliche Augenoperation.) Bei der Groß-
herzogin von Baden hatte die Linſentrübung des rechten Auges
im Laufe des letzten Jahres ſo zugenommen, daß von den
behandelnden Aerzten die Entfernung der Linſe für noth
wendig erachtet wurde. Dieſe Operation iſt jetzt vorge
nommen und günſtig verlaufen. Die Großherzogin wird zu-
nächſt große Ruhe und für mehrere Wochen vieler Schonung
bedürfen.

(Hochwaſſer.) Jn Köln ſteht der ganze tiefer ge
legene Stadttheil unter Waſſer, der Schiffsverkehr ſtockt voll
ſtändig die Verladungen in den Ruhrhäfen ſind gleichfalls
eingeſtellt, der Dampferverkehr in denſelben iſt behördlicherſeits
unterſagt. Bei Düſſeldorf ſind ftädtiſcherſeits umfangreiche
Vorkehrurgen, durch Aufwerfen von Dämmen gegen Hoch-
waſſer getroffen, mehrere tiefer gelegene Uferſtädtchen flehen
vollſtändig unter Waſſer.

(Gegen die Rieſenhäuſer.) Die New-Yorker
Gewerbekam mer befürwortet ein Staatsgeſetz, das die Höhe
der Gebäude in der Stadt New-York beſtiwmen ſoll. Ein
von ihr ausgearbeiteter Entwurf ſchlägt vor daß in den
breiteren Straßen kein Geſchäftsgebäude höher als 65 Meter
ſein ſoll und vaß die Höhe der für Wohnzwecke beſtimmten
Gebäude auf 50 Meter zu begrenzen ſei, Der Stadtrath von
Philadelphia beſchloß die Eingabe einer ähnlichen Vor-
lage an die geſetzgebenden Körperſchaften des Staates Penn-
ſylvanien.

(Ein ſchwarzer Seminariſt), d. h, ein jetzt un
gefähr 17 Jahre alter Afrikaner aus unſeren Kolonien, be
ſucht nunmehr ſeit faſt drei Jahren die Präparandenanfſtalt
des Berliner Seminars für Stadtſchullehrer. Zu Oſtern
wird der junge Mann, der ſich in der Obhut eines Predigers
befindet und ſich nicht nur durch ſeinen Fleiß und ſeine
Kenutniſſe, ſondern auch durch ſein Betragen vor ſeinen Mit
ſchülern auszeichnet, die Aufnahmeprüſfung für das Semivar
ablegen. Nach Abſolvirung des drei Jahre währenden
Seminarkurſus wird er dann in ſeine Heimath zurückkehren
und unter ſeinen Landsleuten als Lehrer thätig ſein.

(Eine Lawine begrub) auf dem Flüelapaß
fünf Fuhrleute mit Schlitten und zwölf Pferden. Drei
Leichen wurden geborgen. Der Sturm verhinderte die Fort-
ſetzung der Rettungsarbeit. Ueber das Ungläck wird aus
Bern weiter gemeldet: Die Lawine ging Nachmittags unter
halb des Hoſpizes auf der Engadiner Seite nieder. Der
ſechſte vorauffahrende Fubrmann blieb verſchont er rettete
ſeine beiden Fuhrwerke und brachte Kunde nach dem Hoſpiz.
Der Wirth und zwei Mann begaben ſich mit einem Bern-
hardiner Hund nach der Unglücksſtätte und fanden in ver-
hältnißmäßig kurzer Zeit drei Leichen. Von Süs und Davos
wurden mehr ale 60 Mann herbeigerufen man arbeitete bei
Fackelſchein bis Mitternacht, konnte aber die beiden anderen
Leichen nicht aufdecken. Am nächſten Morgen wurde die
Arbeit fortgeſetzt; ſie mußte aber um Viittag wegen ſchreck
lichen Schneeſturmes eingeſtellt werden. Die Lawine iſt 450
Meter breit und ſtellenweiſe bis 10 Meter tief. Der gerettete
Fuhrmaun iſt zum dritten Male dem Tode durch Lawinen
entgangen. Der Poſtoerkehr über den Flüelgpaß iſt eingeſtellt,
Der Schneeſturm hält an.

(Durch eine Stubenfliege getödtet) wurde in
Berlin ein 4 jähriger Knabe. Die Fliege hatte ſich im
linken Ohr eingeniſtet nnd tuberkulöſe Gehirnhautentzündung
hervorgerufen.

Zur Peſtgefahr.
Der Vizekönig von Jndien hat genehmigt, daß

Theilnehmer an der Pilgerfahrt nach Mekka von
Madras abreiſen. Die Bürger von Madras
proteſtiren hiergegen. Dort iſt ein Peſtfall unter
den Hindus vorgekommen, die von Poonga kamen.
Jn Bombay nimmt die Peſt beſtändig zu.

Jan Oeſterreich wird die Ausdehnung des
Verbots der Ein und Durchfuhr gewiſſer Waaren
aus Südaſien auf thieriſche Rohſtoffe vom oberſten
Sanitätsrath vorgeſchlagen.

Lhegter und We uſik.
Halleſches Stadttheater. (Spielplan.) Donnuerſt ag:

(außer Abonnement.) Zweites und letztes Gaß ſpiel von Heinrich
Bötel vom Stadttheater in Hamburg Die weiße Dame.

Leipziger Stadttheater. (Spielplan Donnerſtag
Neues Theater. Kaiſer Heinrich, Tragödie in 5 Akten von E. v:
Wildenbruch. (Anfaug */.7 Uhr.) Freitag Das Wetter
häuschen hierguf: Die verkaufte Braut. Sonnobend.
Das Rheingold. Altes Theater. Donnerſtag Schubert-
Feſtſpiel hierauf: Ballet-Divertiſſement; zum Schluß Der
häusliche Krieg. (Aufang ,8 Uhr. Freitag Comteſſe
Guckerl. Sonnabend: Die Schmetterlingsſchlacht.

Todesfälle,.
Dec älteſte General der preusiſchen Armee v. Götze

iſt, faſt 97 Jahre alt, in Berlin geſtorben.

Heer und Marine.
Eine kaiſerliche Kahinetsordre, die im Armee

verordnungsblatt publicirt wird, trifft Beſtimmungen über
literariſche Veröffenthichungen ſeitens der im

in der Heimath.) Nachdem der mit dem „Jltis“ unter- activen Dienſte befindlichen Offiziere und Be
gegangenen Beſatzung durch die Offiziere und Mannſchaften
der in Oſtaſien weilenden Kreuzerdivifion auf dem unweit
der Strandungeftelle Shantung errichteten Kirchhofe ein

amte des Heeres ſowie der zur Dispoſition
ſtehenden Offiziere, welche für die genannten Militär
perſonen im Jntereſſe der Förderung des wiſſenſchaftlichen

NuDonnerſtag, den 11, Februg,

Stre“ens Erleichterungen ſchaffen. ugleiin ſeiner Ordre jedoch auch die ca r dert
Offiziere bei ihren ſchriftſtelleriſchen Arbeiten mit de di
Takte verfahren und alles vermeiden werden wag u
der Armee ſtören oder Reibungen irgend welcher A S
führen könnte. Im Anſchluß an die Kabinetsoedre h
erläßt das Kriegsminiſterium eine Verfügung a u
detaillirte Beſtimmungen über die in Rede ſtehende In
beit enthält, unter denen die ſtrengſte Wadhru n
en geheimniffes als vornehmſte Bapſichin e

eht.

Jagd und Sport. V
Kinheitliche Regelung des Fabekehrs. Bom preußiſchen Miniſter des Welt re Wdrt

„Poſt“ die Redaktion einer einheitlichen Po igeiverordn
die ganze Monarchie betr. den Fahrradverkehr gepiam z
Sache ſcheint ſo gedacht zu ſein, daß zunächſt die ine
Regierungspräfidenten über den Entwurf gehört wer h
nach Fertigſtellung an der Zentralſtelle den Oberſten

enzugeht, um die Zuſtimmung der Provinzialräthe herbe nJm Intereſſe des Fahrradverkez rs iſt es zweifellos mit h Ab
zu begrüßen, daß an Stelle der vielen verſchiedenen P e
ordunugen eine einheitliche Reselung für den U f ebnh,
ganzen Monarchie beabſichtigt iſt. Als ſelbſtverftänd n 1
natürlich vorausgeſetzt werden. doß Bedaqht genommen m
das Publikum gegen Ausſchreitungen des Fahrradvert e e

nügend zu ſchützen. V
Marktberichte. D an

Berlin, 8. Februar. (G etreidemarkt-Beriz n ſi
An der öffentlichen Börſe ruhte bisher noch j des u hönig
weil die Händler ibr nach wie vor fern bleiben. r (Amtsb
genannten „freien Verkehr“ im Feenpalaſt iſt vie Geſha den Te
betveiligung als geraden unbedentend zu bezeichnen m Raup
Sachlage, wie ſie jetzt beſteht, wirkt auf den Serln üſſe
Getreidehandel drüclend. Augenblicklich iſt eine Ruhe 6 m
treideverkehr eingetreten, die beinahe mit einer Verſumpſ Wer
verglichen werden könnte. Diejenigen Börfenbeſucher, c vorſchrif
anfänglich nach einer Aue wanderung nach dem Feeudalt zu 30
laut riefen, fangen jetzt nicht vereinzelt an, Bedent N. Die C
tragen, ob ſie mit ihrem Entſchluß der Aue wanderung 7
gehandelt hab Welchen Schaden der Berliner Gelied eignete
Verkehr ſich ſelbſt zugefügt hat, dürfte in abſehbarer Zeit u bringen
zeigen, ſofern es nicht bald gelingen ſollte, einen eniipregeng Reinig
Ausgleich zu finde Jn unterrichteten Kreiſen erwartet man nehme
in allernächſter Zeit eine Entſcheidung über die künftige Hand ur Her
habung der ProduktenGWörſen, weil der jetz'ge Zuſtand auf d zu
Dauer uvhalthar ſei und will des weiteren gehört gaben den
ſich das preußiſche Staateminiſte: inm mit diefer Frage ha ſtücksbeſ
ſchäftige und daß ein euerziſces Einſchreiten der Regie nach den
gegen die Verſammlung der „freien Vereinigung“ in Feu wird hie
palaſt ſchon in den nächſte Aazen zu erwarten ſein dir Mer
Rach privater Meldunz nvotierten am 2. Februar er. 100 e
leco von Weizen Roggen 6.25 Mk. Gerſte Ha
6,55 7,00 wit. Mais 4 75-—-5,95 Mk. I bs88

Gottesdienſt nzeigen. i
Stadt. Donnerſtag, Abends Uhr: Wocheugottesdienſt,

Paßor Werther. Abends 8 Uhr: Armeupflegerſitzung des Pr
3. Bez. von St. Maximi.

a etterbericht ves retsvliattes, Deu
Vorausſichtliches Welter am 11. Februar: Meiſt trübe, beging

Lebel, f z fte u i hKebel, feuchtkalt, lebhafte in de. Wiederk
Neueſte Räachrichten. 1. n

Berlin, 160. Februar. Leckert iſt jetzt zur de Ka
Verbüßung ſeiner I jährigen Gefängnißſtrafe von herzo
Berlin nach Plötzenſee übergeführt des Zuworden, S deß dMainz, 10. Februar. Rhein, Main und Präſent
Neckar ſind bei Mainz gefallen. Die Schifffohrt Nnter b
iſt wieder aufgenommen. dieſer„Petersburg, 10, Februar. Beim deutſchen hatte di
Botſchafter Fürſten Radolin fand Dienſtag giments
Abend zu Ehren des Miniſters des Aeußeren fäliſcher
Grafen Murawiew eine Feſttafel ſtatt, zu r Fru
welcher zahlreiche hohe Würdenträger und Mit marſch
glieder des diplomatiſchen Korps geladen waren. hierauf

Tanger, 10. Februar. Für die Ermitte Jngch de
lung der Mörder des Bankiers Häßner Fpes Pu
in Tanger iſt eine Belohnung von 10000 türaſſie
Peſetas ausgeſetzt worden. Fami

77 7777. ERaiſeVerantwortlich für den textlichen Theil: G. A. Leid holdt n
für Jnſerate und. Reclamen: Franz Böttcher. g.

Beide in Merſeburg. igenhä

ne e 5 e e e e d dz e e S e S m LittwAus dem Geſchäftsverkehr. tatt.
bis 5,85 p. Met. SFoulard-Seide 95 Pf. japanefiſche. dineſiſche Dienſt

ete. in den neueſten Deſſins und Farben, ſowie ſchwarze, weiße
und farbige Henneberg Sei de von 60 Pf. bis 18,65 p.
Met. glatt, geſtreift, karriert, gemuſtert, Damaſte ete. (ca. 240
verſch. Qual. und 2000 verſch. Farben, Deſſins etc.), porto
und ſteuerfrei ins Haus. Muſter umgehend. Durch
ſchnittl. Lager: ca. 2 Millionen Meter. (43
Seidentabriken G. Henneberg(k. u. k Hetl,)Dürich,

Druck und Verlag der „Merſeburger KreisblattDruckerei“ (A. Leidholdt), Merſeburg, Altenburger Schnulplatz 5.
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